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Ped öecf!" fagl immer öas Perpentifel,
Unb icf) fdjaffe an meinem Seitartifel.
©ute (öeöanfeu tyxb' icb aan^e Scfjaaren
2tber fte tpollen nicfjt aus bet I)aut fafjren ;

Unb bring' ich öen beften Unftnn an's Sicht
So nimmt tint 6er Hebeffpäfter" öod? nicfjt ;

ïïTit Icidjclnöent fjobue fdjmetft er mir's
jm öen »erftucfjtigen Korb bes papiers.
(Etwas Heertes aus meinem l\opf 511 febneiöen

ÏTÏuf mir alfo natürltcf? uerleibett.

jd? finie nirgends bahfbare Stoffe,
(Dbrpofjl icb, nadj Hrt 6er Harren fjoffe;

s fömmt mir por, fett bie ^aftnad? t uorbei
Uls ob id? ein 2tfcfjermürtPodj=Stodfifcf) fei.
ÎDas icb aucb immer bebanöeht roiü
Perfcfjtrnnöct unö fd?mappelt unö hält nidit ftill
Tie pielen ITeuigfettcn, öie öa manöeln
Sinö mir 511 öumm, mit ifjnen 5U fjanbeln,
So baf icfj burdjaus nichts ZDtÇtges finbe,
2lud? menn id? öie ©bren um öen

Scbäöel rotnöe.

Daf (5igarrenf)änöler öas Kau dt m onopol
2tnbädjtig uerruerfen begreif icf; öJofjl;
Unö bar) öer feigenfpafjnige Picr|ter (5 0 g l?

îîîit anöern (Sogen über öie (Sren^e flog ;

llnö bar} eine fcböne Summe ron Seuten

,iSirei fcbuvi^cvifdv franfen möd)te erbeuten ;

llnö bar] oljne fofdjer es (ßrinbabreifen

Ein reölidjer jmbc fein gleifdj fann beifen.
IPas flimmert es micb, menn Sur renmatt
ïDieôer fo oiel uerftimmte Stimmen fjat,
Unö menn öer Bunö öpfierl ganj ofjne (Entgelt,
Unö für ärjtltdje Kunft öas patent erhält.
<£s freut micf? fjerjlidj, fogar öon ivryu,
Wie öer fjerr Éjer h mit öem Coö

Fann fcfjer^en ;

Unö bar} öer alte ($1 a bft otte nicbt «rill
fterben

Pas ift mir lütirft, öa fann idj nidjt erben.

lÏÏid) freut öer $ran5pfen -- <£> e t r e i ö e 5 0 1 i,
<£r macfjt öen ruffifdjen ^veunöfdiaftsfrua

roll,

Unö öaf ©her ein neues <Serpel?r erfauö,
Beweist morbsgrofen ^raujofettperftanö ;

Von egen 03efdjicfjten in Cimbuftu
Was roill idj mich grämen, öa fdjlucf's öu

Bepor Uli lau, nadj faftnadjttgcm bedien
IVlur} heftig gegebene IPorte bredien.
Per Kaifer unö Bismard? ob's

mich enfjücft
Wenn feiner ron Beiöen an's tjerj mid? örüdt?
îDenn feiner uon Beiöen in fanfter (Semait

ÏHit meine Iaufenöen Schulöeu bejablt!
l)eiT prinjipaliter pergebeus

(Êrarte ron mir ein Reidjen öes Sehens ;

JTÏein 'Kopf unö öie $eber finb trocfên,

Pu follft mid? ntd?t reisen nod? lodert

,gir>ar ^alb tpartet leiöer immer piel 31t lang
2TTtt feinem projefttrten ÎDeltuntergang;
3dj tpollt' er liefe fradjen fauher unö glatt
Sobalö öer Ttebelfpalter taufen©

ïï u m m e r u bat

c X -

Jetfmtaalïtntmen über ben rurft|'tften ifanbelöberttaa.
a) SBor bem parlamentarifdjen Sffen bei Gfapribf, b. f?- beoor ber

Satter geîprodjen fjntte :

Der £>anbelêbertrag iff fo gut tuie tobt. Dîettet ifjn nieber, iljr Stüter
unterer Partei! galtet Ijodj baê Scanner unfereê 3bea!ê unb ben @etreibe=

joÏÏ non fünf SJcarf." (Sreujjtg.)

gort mit bem ©anbelêôertrag! gort mit Gapribi! SBir bürfen nur
breift îorbern unb atteê liegt unê ju güfjen. SBtr finb eine SJtadjt, menu
audj eine noltjletcenbe." (Gonefp. beê 33unbeê ber Sanbroirtfje.)

SBrr fjaben eê immer gefagt: Der iganbetêbertrag ift ntdjt fo übel,
bafjer fort mit bem £>attbel?öertraa- Gsine Sßerftänbigung mit Sîufjlanb tfjut
bringenb Stottj, bafjer feinen Vertrag mit Stufjlanb!" (Stationaljtg.)

b) Stadj bem par!amentarifd)en (äffen bei ©aprtbi, b. fj- nacfjbem ber
datier gefprodjen fjatfe:

Die Sïrofjung, bafj feiner bon ben ©egnern beê 93ertrageê einen Drben
befommen toH, erfcfjrecft unê nur tfjeilroeife. ©inige unferer 33ariei roerben

bafjer unterffjcinigft gegen ben Vertrag ftimmen." (^reujjtg.)
SBir fjaben Sapribi immer für einen bebeutenben ©taatêmann

getjalten. 21urt) roürben roir für ben ruffifdjen Söertrag ftimmen, roenn jeber
Sanbroirtfj eine Dotation bon 5000 SJcarf auê ber ©taatêfaffe erfjielte."
(Gorrefp. beë 33unbeê ber Sanbroirtfje.)

SBir fjaben eê immer gefagt: Der föanbeBüertrag fdjöbigt bie 2am>
roirtfjfcfjaft, bafjer müffen alle für itjn ftimmen. Den rufftfcfjen SJÎarft braudjen
roir nicfjt, bafjer mufj ber SSertrag fofort abgeicfjtoffen roerben." (Scationaljtg.)

Iflan» Jttaxltf» kulturliiffartrrJte, ettjnögtaprit(vtt.e
uttb ett]gmolt»0ifdîe Stubten über ein rjutnan-rottal-

«ßnäholuntfriie» Eaptfel.
Die ©runbtage aller fojial=b,armontfdjen Se^iefjungen ift bie Siebe,

beren reinfte gorm roieberum bie Siebe jroifdjen bem ftarfen unb bem fdjönen
©benbilb ©otteë bilbet. Sieben" fommt Pom altfjocfjbeutfcfjen liapan";
liap Seib unb bie SMpofition an tft im altfjodjbeutfcfjen fjinten angefügt.

Daê SBort roitt alfo bie gfeicfje enge Sßerbinbung
jroifcfjen SJcann unb SBeib befagen, roie ber befannte
biblifcfje ©prudj. Die neuern gorfdjungen fjaben
ergeben, bafj bie Siebe nidjt blinb tft, tote bie 83ef=

fimiften unb ©feptifer fagen, fonbern im ©egen=
tfjett fefjr fdjatffinnig, inbem fie baë ©elb burefj
fieben Dielen fjinburdj fiefjt. ©tatt Siebe fagt man
audj Sc ei gun g", Zuneigung", toaê eine dja=

raftetiflifcfjere 33ejeidjnung ift; benn ba geroöfjnlidj
etn Dfjeil grofjer ift atê ber anbere, fo ergtebt fidj
fdjon auê ber Scatur ber ©adje unb auê bem 33e=

griff, bafj feiten bon einer gegenfeittgen Steigung
bie Siebe fein fann. Der erfte präliminatifdje

Scut3(ffeft ber Siebe tft bie Verlobung. 93erlobung ift ein Ijodjpoetiicfjer
?luêbrucf; er fommt bon loben"; eë lobt eben einer fo lange, biê er fidj
berlobt. Sllê analoge SBortbilbung gelten 5. 93- : galoppieren, oergaloppiere n

faljen, Oerfaljen jc.
föält bie SBerlobung ©fidj, fo fommt'ê sur ©tje- Die @ije" ftammt

ab Pom SlbPerb efje" bebor, roeldjeê befjtjalb sur ©fjre biefer S3ebeutung

gelangte, toeil eê öon ben jungen Seemännern auffaHenb fjäufig gebrauetjt
tourbe : (Sfje idj berfjeiraifjet toar, ba but fte idj abenbë nodj auêgefjen" ; efje
idj bertjetratfjet roar, toar icfj nodj etroaê SJÎeifter" it. ac Die Sfje ift redjt»
lief) ein SSertrag, obligatio, \A est vinculum juris (vineulum geffel)
©efjr fdjön bergleidjt baê Stedjt bie gamilie mit einem Körper unb nennt
ben SJcann baê föaupt bei gamilie; etn entfpredjenber SSergleidj für bte grau
fefjlt; man fönnte fie mit ber Sun&e üergleidjen, toenn biefe nidjt fcfjon jum
Raupte gefjörte; fo bürfte fie biefleicfjt amSBeften mit bem SJtagen berglidjen
toerben, SJcagenbefdjtoerben madjen ja audj Sopfroefj. Der SJcann fjat bte

grau ju bertreten, unb ba bie grauen jeben Dienft entgelten, io nimmt fie
ifjn jur Stebandje unter ben Pantoffel. Der SJtann mufj ber grau llnterfjalt
geroäfjren, roop felbflberftänbltdj audj bie biberien Slbenbunterfjattungen,
^onjerte, ïfjeater jc gepren- Die grau ift bem SJÎanne ©efjorfam fcfjulbig,
unb ba bie grauen fefjr getoiffenfjaft finb, fo bleiben fie iljm ben ©efjorfam
audj ifjrer Sebtag fdjulbig.

Die S3t)tjftologen fjaben uadjgeroiefen, bafj ber SJtenfdj bie fjödjfle ©tufe
feiner ©ntroicflung erft in ber (£fje etretcfjen fann, benn ber ©013 im Srieg
ftärft fidj bte SJtacfjt ber SSölfer" gilt für einzelne Snbibibuen roie für
Stationen. Daê urfprüngltdje efjelidje ©üterredjt roar bie ©ütergemeinfdjnft;
benn int îtJarabieê berbraudjten SXbam unb ®öa baê in einem Slpfel beftefjenbe

elngefefjrte'grauengut gemeinfam. ©ie fufjren aber fdjfedjt mit biefem ©tjftem :

fie gerietfjen in ^onfurê unb rourben bon &au8 unb öof betjagt. 3n ber

Ijeutigen fortgefcfjrittenen Kultur, roo jeber Dfjnl attein im ©tanbe ift, fein
SBermögen burdjjubringen, bürfte bie ©ütertrennung ber richtigere fein, um
fo mefjr, ba bie SMtur immer fortfcfjreitet unb audj bte Seute immer in
reiferem Sllter fjeiratfjen, fo bafj, roenn eê nodj länger fo fortgefjt, bie 33raut=

leute mit ber Seit bie orbentlidje unb bie filberne föodjselt sualeidj feiern
fönnen.

Sn Slfrifa toerben bie SBeiber gefjauen,

§ter friegen Siebe bie SJÎânner bon grauen.

Stufttca unb giligran
©inb gar fefjr betfdjieben;
Slber toer ntdjt ©treit toitt fjan,
Q'àli mit beiben grieben.
giligran unb Stuftica,
33eibe finb am fiafie;
gragt fidj: ©inb bie geinbe nafj
Cber ßilt'8 bem ©djatiev

^ GrüMkers Aschernritlnioch. ^
Deck dcck!" sagt immcr das 1?crpcntikcl,
Und ich schaffe an mcincni Leitartikel.
Gut..' Gcdankcn hab' ich ganze Schaarcii
2lbcr sie wollen nicht aus dcr l)aut fahren :

Und bring' ich den besten Unsinn an's Licht
So nimmt ihn der Nebelspalter" doch nichts
U?it lächelndem t)obnc scbmcißt cr mir's
In den vcrflucktigcn Aorb dcs Papiers.
Etwas Rechtes aus meinem Uopf zu schneiden

Uluß mir also natürlich vcrlcidcii.
Ich findc nirgends dankbare Stoffe,
Obwohl ich nach Art dcr Narren hoffc;
Ls kömmt mir vor, scil dic Lastnacht vorbei
Als ob ich ein Aschcrniittwoch-Stockfisch sei.

N?as ich auch immcr bchandcln will
Verschwindet und schwappclt und hält nicht still
Die vielen Neuigkeiten, dic da wandeln
Sind mir zu dumm, mit ihnen zu handcln,
So daß ich durchaus nichts lvitzigcs findc,
Auch wenn ich die Ghren um dcn

Schädel windc.

Daß Zigarivnbändlcr das Rauchm onopol
Andächtig vcrwcrfcn bcgrcif' ich wohl'
Und daß dcr scigcnspabmgc Dichtcr Gogh
Uut andern Gogcn übcr dic Grcnzc flog:
Und daß cinc schoiic Suininc von Lcutcn

Zivci schwcizcrischc Lrant'ci, möchte crbculcn :

Und daß ohne koscbcrcs Grindabrcißcn
Lin rcdlichcr Iudc kcni Llcisch kann beißcn.
U?as kümmert cs mich, wenn Dürrcnmatt
Wicdcr so viel vcrstimmtc Stimmcn hat,
Und wenn dcr Bund doktert ganz ohne Liitgclt,
Und für ärztlichc Uunst das Oatcnt erhält.
Ls freut mich kcrzlich, sogar vo» l)crzcii,
Mic dcr k)crr lîcrh mit dcm Tod

kann schcrzcn :

Und daß dcr altc Gladstonc nicht will
sterbcn

Das ist mir U?urst, da kann ich nicht crben.

INich freut der Franzosen - G c t r ci d c z o l l,

Lr macht den rusfischcn Lrcundschaftskrug
voll,

Und daß Lincr cin neues Gcwchr erfand,
Bcweist mordsgroßcn Franzosenvcrstand
Von wcgcn Geschichtcn in Tim buk tu
N?as will ich mich grämen, da schluck's du

Bcvor Uli lau, nach fastnachtigcm Zcchcii

Uttlß hcftig gcgcbcnc Wortc brechen.

Dcr Uaiscr und Bismarck? ob's

mich entzückt
U)cnn kciiicr von Bcidcit an's t)crz mich drückt?
IDcmi kcincr vou Bcidcn in sanfter Gewalt
Ulir meine laufcndcn Schulden bezahlt!
t)crr 1?rinzipalitcr vergcbcus
Lrwartc von mir cin Zeichen des Lebens;
Ulcin Aovf und dic Fcdcr sind trockcn,

Du sollst mich nicht rcizcn noch locken

Zwar Falb wartci lcidcr imincr vicl zu lang
Ulit scinem projcktirtcn Weltuntergang;
Ich wollt' cr licßc krachen sauber und glatt
Sobald dcr Ucbclsvaltcr tausend

Uummcrn hat!

Zeitungsstimmen über den russischen Handelsvertrag.
à) Vor dcm parlamentarischen Esscn bei Caprivi, d. h. bevor der

Kaiser gesprochen hatte-

Der Handelsvertrag ist so gut wie todt. Reitet ihn nieder, ihr Ritter
unserer Partei! Hattet hoch das Banner unseres Ideals und den Getreidezoll

von sünf Mark " (Kreuzztg.)

Fort mit dem Handelsvertrag! Fort mit Caprivi! Wir dürfen nur
dreist fordern und alles liegt uns zu Füßen. Wir sind eine Macht, wenn
auch eine notleidende." (Corresp. des Bundes der Landwirthe.)

Wn: haben es immer gesagt: Der Handelsvertrag ist nicht so übel,
daher fort mit dem Handelsvertrag. Eine Verständigung mit Rußland thut
dringend Noth, daher keinen Vertrag mit Rußland!" (Nationalztg.)

o) Nach dem parlamentarischen Essen bei Caprivi, d. h. nachdem der
Kaiser gesprochen hatte:

Die Drohung, daß keiner von den Gegnern des Vertrages einen Orden
bekommen soll, erschreckt uns nur theilweise. Einige unserer Partei werden
daher unterthänigst gegen den Vertrag stimmen." (Kreuzztg.)

Wir haben Caprivi immer für einen bedeutenden Staatsmann
gehalten. Auch würden wir für den russischen Vertrag stimmen, wenn jeder
Landwirth eine Dotation von 5000 Mark aus dcr Staatskasse erhielte."
(Corresp. des Bundes der Landwirthe.)

Wir haben es immer gesagt: Der Handelsvertrag schädigt die
Landwirthschaft, daher müssen alle für ihn stimmen. Den russischen Markt brauchen
wir nicht, daher muß der Vertrag sofort abgeschlossen werden." (Nationalztg.)

Hans Jergele's kulturhistorische, ethnographische
und ethymologische Studien über ein human-sozial-

gynäkologisches Kapitel.
Die Grundlage aller sozial-harmonischen Beziehungen ist die Liebe,

deren reinste Form wiederum die Liebe zwischen dem starken und dem schönen

Ebenbild Gottes bildet. Lieben" kommt vom althochdeutschen liapau";
1i»p ---- Leib und die Präposition au ist im althochdeutschen hinten angefügt.

Das Wort will also die gleiche enge Verbindung
zwischen Mann und Weib besagen, wie der bekannte

biblische Spiuch. Die neuern Forschungen haben
ergeben, daß die Liebe nicht blind ist, wie die
Pessimisten und Skeptiker sagen, sondern im Gegentheil

sehr scharfsinnig, indem sie das Geld durch
sieben Dielen hindurch sieht. Statt Liebe sagt man
auch Neigung", Zuneigung", was eine

charakteristischere Bezeichnung ist; denn da gewöhnlich
ein Theil größer ist als der andere, so ergiebt sich

schon aus der Natur der Sache und aus dem

Begriff, daß selten von einer gegenseitigen Neigung
die Rede sein kann. Der erste präliminarische

Nukiffckt der Liebe ist die Verlobung. Verlobung ist ein hochpoemcher

Ausdruck; er kommt von loben"; es lobt eben einer so lange, bis cr sich

verlobt. Als analoge Wortbildung gelten z. B- : galoppieren, vergaloppiere n

salzen, versalzen ?c.

Hält die Verlobung Stich, so kommt's zur Ehe, Die Ehe" stammt
ab vom Adverb ehe" bevor, welches deßhalb zur Ehre dieser Bedeutung
gelangte, weil es von den jungen Ehemännern auffallend häufig gebraucht
wurde : Ehe ich verheirathet war, da durste ich abends noch ausgehen" : ehe
ich verheirathet war, war ich noch etwas Meister" ?c- zc. Die Ehe ist rechtlich

ein Vertrag, obligatio, iä est vineulum .juris (viuenium Fessel)

Sehr schön vergleicht das Recht die Familie mit einem Körpcr und nennt
den Mann das Haupt dei Familie; cin entsprechender Vergleich für die Frau
fehlt; man könnte sie mit der Zunge vergleichen, wenn dieie nicht schon zum
Haupte gehörte; so dürfte sie vielleicht am Besten mit dem Magcri verglichen
werden, Magenbeschwerden machen ja auch Kopsweh. Der Mann hat die

Frau zu vertreten, und da die Frauen jeden Dienst entgelten, so nimmt sie

ihn zur Revanche unter den Pantoffel. Der Mann muß der Frau Unterhalt
gewähren, wozu selbstverständlich auch die diversen Abendunterhaltungen,
Konzerte, Theater ?c. gehören- Die Frau ist dem Manne Gehorsam schuldig,
und da die Frauen sehr gewissenhaft sind, so bleiben sie ihm den Gehorsam
auch ihrer Lebtag schuldig-

Die Physiologen haben nachgewiesen, daß der Mensch die höchste Stufe
seiner Entwicklung erst in der Ehe erreichen kann, denn der Satz im Krieg
stärkt sich die Macht der Völker" gilt für einzelne Individuen wie für
Nationen- Das ursprüngliche eheliche Güterrecht war die Gütergemeinschaft;
denn im Paradies verbrauchten Adam und Eva das in einem Apfel bestehende

eingekehrte' Frauengut gemeinsam- Sie fuhren aber schlecht mit diesem System :

sie geriethen in Konkurs und wurden von Haus und Hof verjagt. In der

heutigen fortgeschrittenen Kultur, wo jeder Theil allein im Stande ist, sein

Vermögen durchzubringen, dürfte die Gütertrennung der richtigere sein, um
so mehr, da die Kultur immer fortschreitet und auch die Leute immer in
reiferem Alter Heirathen, so daß, wenn es noch länger so fortgeht, die Brautleute

mit der Zeit die ordentliche und die silberne Hochzeit zugleich feiern
können. ^

In Afrika werden die Weiber gehauen,

Hier kriegen Hiebe die Männer von Frauen.

Rustica und Filigran
Sind gar sehr verschieden;
Aber wer nicht Streit will han,
Hält mit beiden Frieden.
Filigran und Rustica,
Beide sind am Platze;
Fragt sich: Sind die Feinde nah

Lder gilt's dem Schatze?
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